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1. Zweck der Wegleitung 
Die Wegleitung ist Bestandteil der Prüfungsordnung und kommentiert diese. Sie wird von der 
Prüfungskommission erlassen, periodisch überprüft und bei Bedarf angepasst. Sie dient der 
umfassenden Information der Prüfungskandidaten und Prüfungskandidatinnen, der Prü-
fungsexperten und Prüfungsexpertinnen und den Anbietern von vorbereitenden Kursen zur 
Prüfungsvorbereitung und Prüfungsdurchführung.  
 
1.1 Einleitung 
Die Trägerschaft der Berufsprüfung Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerin Landmaschinen 
ist der AM Suisse. Alle Aufgaben im Zusammenhang mit der Erteilung des eidgenössischen 
Fachausweises werden gemäss Prüfungsordnung für Diagnosetechniker/ Diagnosetechnike-
rin Landmaschinen vom 1. Mai 2018, Ziffer 2.11, von der Trägerschaft an die zuständige 
Prüfungskommission übertragen. 
 
1.2 Prüfungsgremien 
 
Prüfungskommission (PK) 
Die Funktion der PK ist in der Prüfungsordnung Ziffer 2.1 und 2.2 detailliert beschrieben. Sie 
setzt sich aus 5 - 7 Mitgliedern zusammen und wird durch die Trägerschaft für eine Amts-
dauer von 3 Jahren gewählt. 
 
Prüfungsleitung 
Diese ist für die organisatorische Umsetzung, die Begleitung der Prüfungsexperten und Prü-
fungsexpertinnen und die Beantwortung von Fragen der Prüfungskandidaten und Prüfungs-
kandidatinnen vor Ort verantwortlich. Sie präsentiert den Vertretern der Prüfungskommission 
den Verlauf der Berufsprüfung in einer Notensitzung und stellt die Anträge zur Erteilung des 
Fachausweises. 
 
Prüfungsexperten und Prüfungsexpertinnen 
Diese sind für die Durchführung und Bewertung der schriftlichen, praktischen und mündli-
chen Prüfungen zuständig. 
 
Prüfungssekretariat 
Das Prüfungssekretariat erledigt die mit den Berufsprüfungen verbundenen administrativen 
Aufgaben. Es erledigt im Auftrage der Prüfungskommission die Ausschreibungen der Berufs-
prüfung, den schriftlichen Zulassungsbestätigungsversand der Kandidaten und Kandidatin-
nen zu den Prüfungen und die Bestellung der Fachausweise. Das Prüfungssekretariat ist 
nicht beschlussfähig und führt nur Beschlüsse und Aufträge von der Prüfungskommission 
aus. Zudem ist das Prüfungssekretariat die direkte Ansprechstelle für die Kandidaten und 
Kandidatinnen für alle Fragen, welche im Zusammenhang mit der Berufsprüfung und Prü-
fungsvorbereitung stehen. Gesuche und Fragen über die Berufsprüfung sind an folgende Ad-
resse zu stellen: 
 
AM Suisse 
Fachverband Agrotec Suisse 
Prüfungssekretariat 
Chräjeninsel 2 
3270 Aarberg 
 
Tel.:  +41 32 391 99 44 
Fax.:  +41 32 391 99 43 
Mail:  agrotecsuisse@amsuisse.ch 
Homepage: www.agrotecsuisse.ch 
  

http://www.agrotecsuisse.ch/
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2. Berufsbild 
 
Das Berufsbild ist in Ziffer 1.2 der Prüfungsordnung dargestellt. 
 
Das Berufsbild (basierend auf den Handlungskompetenzen) bildet gemeinsam mit der Über-
sicht der beruflichen Handlungskompetenzen und dem Anforderungsniveau (Beschreibung 
der Kompetenzbereiche, inkl. Leistungskriterien) das Qualifikationsprofil. Letzte sind im An-
hang dieser Wegleitung abgebildet. 
 
 

3. Organisation der Prüfungen 
 
Zeitraster Anmeldeverfahren: 
 
5 Monate vor Prüfung  3 Monate vor Prüfung          6 Wochen vor Prüfung 
 
      4 Monate vor Prüfung   2 Monate vor Prüfung      4 Wochen vor Prüfung 

 
 
 
 
 
 
 
3.1 Administratives Vorgehen 
 
Zeitpunkt der Prüfungsausschreibung 
Die Berufsprüfung für Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerin Landmaschinen wird mindes-
tens 5 Monate vor Prüfungsbeginn öffentlich ausgeschrieben. 
 
Ausschreibungsorte der Prüfungen 
Die Ausschreibung erscheint einmalig im Verbandsorgan und auf der Homepage des AM 
Suisse. 
 
Dokumente für die Prüfungsanmeldung 
Die Dokumente für die Prüfungsanmeldung stehen zum Zeitpunkt ab der Publikation der Prü-
fungsausschreibung auf der Homepage des AM Suisse zum Download bereit. Diese können 
ebenfalls elektronisch, telefonisch oder schriftlich beim Prüfungssekretariat angefordert wer-
den. 
 
Bewerbungsunterlagen 
Für die Anmeldung verwenden die Kandidaten und Kandidatinnen das vorgegebene Anmel-
deformular. Diesem sind alle Unterlagen nach Ziffer 3.2 der Prüfungsordnung beizulegen. 
Insbesondere hat der Praxisnachweis mittels tätigkeitsbeschreibender, rechtsgültig unter-
zeichneter Arbeitsbestätigung der Arbeitgeber und einem chronologischen Zusammenzug zu 
erfolgen. Ein allfälliger Militärdienst muss dazu auch aufgelistet werden. Ebenfalls sind dem 
Anmeldeformular allfällige vorausgetätigte Zulassungsentscheide und Entscheide über 
Nachteilsausgleichsgesuche der Prüfungskommission beizulegen. 
 
Zulassungsentscheid 
Der Entscheid über die Zulassung zur Prüfung wird dem Bewerber oder der Bewerberin min-
destens drei Monate vor Beginn der Prüfung schriftlich mitgeteilt. Ein ablehnender Entscheid 
enthält eine Begründung und eine Rechtsmittelbelehrung. 

Ausschreibung 
Berufsprüfung 

Anmeldung 
Berufsprüfung 

Entscheid über 
Zulassung 

Einzahlen  
Prüfungsgebühr; 

Rücktritt ohne Kosten-
folge möglich 

Erhalt des 
Prüfungsaufgebotes 

 
Ausstandbegehren 

gegen Experten 



 - 5 - 

3.2 Einzahlung der Prüfungsgebühr, definitive Registrierung 
 
Gebühren zu Lasten der Kandidierenden 
Mit der schriftlichen Mitteilung an den Kandidaten und die Kandidatin über den Zulassungs-
entscheid zur Prüfung wird zugleich die Prüfungsgebühr für die Kandidierenden zugestellt. 
Diese ist fristgerecht innert 30 Tagen ab Erstellungsdatum zu begleichen. Erst nach Eingang 
des Rechnungsbetrages sind die Kandidierenden offiziell zur Prüfung bestätigt. Die Gebüh-
ren für die Ausfertigung des Fachausweises und die Eintragung in das Register der Fach-
ausweisinhaber und Fachausweisinhaberinnen, als auch ein allfälliges Materialgeld werden 
separat erhoben. Diese gehen zu Lasten der Kandidaten und Kandidatinnen. 
 
Reisespesen, Unterkunft, Verpflegung 
Auslagen für Reise, Unterkunft, Verpflegung und Versicherung während der Prüfung gehen 
zu Lasten der Kandidierenden. 
 
Finanzielle Konsequenzen bei Prüfungsabbruch 
Wer die Prüfung nicht besteht, hat keinen Anspruch auf Rückerstattung der Prüfungsgebühr. 
 
Ermässigung der Prüfungsgebühren für Repetenten und Repetentinnen 
Die Prüfungsgebühr für Kandidierende, welche die Prüfung wiederholen, wird im Einzelfall 
von der Prüfungskommission unter Berücksichtigung des Prüfungsumfangs festgelegt. 
 
3.3 Prüfungsaufgebot und Expertenausstandsbegehren 
 
Prüfungsaufgebot 
Der Kandidat oder die Kandidatin wird mindestens 6 Wochen vor Beginn der Prüfung aufge-
boten. Das Aufgebot enthält:  
a) das Prüfungsprogramm mit Angaben über Ort und Zeitpunkt der Prüfung sowie die 
 zulässigen und mitzubringenden Hilfsmittel; 
b) das Verzeichnis der Experten und Expertinnen. 
 
Ergänzende Auskünfte sind in der Prüfungsordnung, Ziffer 4.1, zu entnehmen. 
 
Expertenausstandsbegehren 
Ausstandsbegehren gegen Experten und Expertinnen müssen mindestens 4 Wochen vor 
Prüfungsbeginn der Prüfungskommission eingereicht und begründet werden. Diese trifft die 
notwendigen Anordnungen. 
 
 

4. Zulassungsbedingungen 
 
4.1 Abschlüsse 
Zur Prüfung wird nach Ziff. 3.31 der Prüfungsordnung zugelassen, wer: 
 

- im Besitz des eidgenössischen Fähigkeitszeugnisses für Landmaschinenmechani-
ker/-in EFZ ist oder über einen gleichwertigen Abschluss verfügt. Über die Gleichwer-
tigkeit des Abschlusses entscheidet die Prüfungskommission; 

- zum Prüfungszeitpunkt seit dem Erlangen des eidgenössischen Fähigkeitszeugnis-
ses während mindestens 39 Monaten in dem Beruf als Landmaschinenmechaniker/-
in EFZ gearbeitet hat. Detailbestimmungen zur Berufserfahrung werden in der Weg-
leitung genannt; 

- im Besitz des Ausweises über die Fachbewilligung für den Umgang mit Kältemitteln 
ist; 

- den Nachweis über den Besuch des Kurses für Berufsbildner und Berufsbildnerinnen 
in Lehrbetrieben gemäss Art. 44 BBV1 verfügt. 

Vorbehalten bleibt die fristgerechte Überweisung der Prüfungsgebühr nach Ziff. 3.4 der Prü-
fungsordnung. 

 
1 Verordnung vom 19. November 2003 über die Berufsbildung (SR 412.101) 
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4.2 Berufserfahrung 
 

Zur Prüfung wird zugelassen, wer zum Prüfungszeitpunkt seit dem Erlangen des eidgenössi-
schen Fähigkeitszeugnisses während mindestens 39 Monaten in dem Beruf als Landmaschi-
nenmechaniker/-in EFZ gearbeitet hat. 
 

Teilzeitarbeit von mindestens 60% wird als volle Tätigkeit angerechnet. Eine Teilzeitbeschäf-
tigung unter 60% wird prozentual an die verlangte Praxis angerechnet. 
 

Militär-, Zivildienst und Zivilschutz wird bis zu maximal 8 Monaten zur Praxiszeit angerech-
net. 
 

Der Praxisnachweis hat mittels tätigkeitsbeschreibender, rechtsgültig unterzeichneter Ar-
beitsbestätigung der Arbeitgeber und einem chronologischen Zusammenzug zu erfolgen. 
 

Selbständigerwerbende haben den Nachweis durch einen aktuellen Auszug aus dem Han-
delsregister oder durch eine aktuelle Bestätigung der zuständigen AHV-Stelle über die Re-
gistrierung und Abrechnung als Selbständigerwerbende zu erbringen. 
 

4.3 Ausnahmefälle 
 

Die Prüfungskommission entscheidet im Einzelfall über die Gleichwertigkeit von Ausweisen 
und Diplomen für Zulassungsgesuche aus branchenverwandten Berufen nach Ziffer 3.31a 
der Prüfungsordnung. Entsprechende Zulassungsgesuche sind bereits vor Beginn des Bil-
dungsganges an die Prüfungskommission zu richten. 
 

Die Prüfungskommission entscheidet zudem im Einzelfall über Nachteilsausgleichsgesuche 
der einzelnen Kandidaten und Kandidatinnen mit Behinderungen. Entsprechende Gesuche 
sind fristgerecht mit der Prüfungsanmeldung bei dem Prüfungssekretariat einzureichen. Das 
Merkblatt vom SBFI (Nachteilsausgleich für Menschen mit Behinderungen bei Berufsprüfun-
gen und höheren Fachprüfungen) ist durch die Kandidaten und Kandidatinnen für die Anmel-
dung entsprechender Gesuche beizuziehen. Die in diesem Dokument (Ziffer 2, Antrag auf 
einen Nachteilsausgleich bei Berufs- und höheren Fachprüfungen) genannten Inhalte und 
Dokumente sind bei der Anmeldung durch die Kandidaten und Kandidatinnen zu berücksich-
tigen, respektive beizulegen. Das Merkblatt kann bei dem Prüfungssekretariat bezogen oder 
auf der Homepage des SBFI www.sbfi.admin.ch heruntergeladen werden. 
 
 

5. Prüfung 
 

5.1 Allgemeiner Prüfungsbeschrieb 
 

Die Berufsprüfung für Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen stellt fest, 
ob die Kandidaten und Kandidatinnen über die erforderlichen Fähigkeiten und Kenntnisse ei-
nes Diagnosetechnikers/einer Diagnosetechnikerin Landmaschinen verfügen. Detaillierte 
Hinweise zu den notwendigen Kompetenzen und Fähigkeiten (Übersicht der beruflichen 
Handlungskompetenzen und Anforderungsniveau) sind dem Anhang „Qualifikationsprofil“ zu 
entnehmen. 
 

Die Berufsprüfung orientiert sich an der beruflichen Praxis. Deshalb wird nicht nur schuli-
sches Wissen abgefragt. Vielmehr werden berufliche Kenntnisse und Fähigkeiten in ver-
schiedenen praxisnahen Aufgabenstellungen geprüft. Dabei achten die Prüfungskommission 
und das Expertengremium darauf, dass die einzelnen Aufgabenstellungen nach Möglichkeit 
Vernetzungen der einzelnen Stoffgebiete beinhalten (Fallbeispiele). 
 

In der nachfolgenden Tabelle sind die Prüfungsteile mit zeitlichem Aufwand und Gewichtung 
zusammengestellt. 
 

Eine Übersicht der darin genannten Handlungskompetenzbereiche A bis G befindet sich im 
Anhang dieser Wegleitung (Qualifikationsprofil). 
 

http://www.sbfi.admin.ch/


5.2 Prüfungsteile, Bestandteile der Prüfung 
 

 
* siehe Qualifikationsprofil im Anhang der Wegleitung. 
** zum Bestehen der Prüfung ist für einen der  Prüfungsteile 1, 3, oder 4 maximal eine ungenügende Prüfungsteilnote ≥ 3.0 erlaubt 

 

Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerin Landmaschinen mit eidgenössischem Fachausweis 

Ebene 

 
Gesamtnote 

gerundet auf eine Dezimalstelle 
 

Note ≥ 4.0 
 

 
Prüfungsteile 
 
Gerundet auf eine  
Dezimalstelle 
 
 
 

 

 
1. Komponenten umbauen  

und anpassen 
 

Handlungskompetenzbereich 
F* 
 

20% der Gesamtnote 
 

Note ≥ 4.0** 
 

 
2. Facharbeiten ausführen 

 
 

Handlungskompetenzbereiche 
A, B, C, D, E, G* 

 
40% der Gesamtnote 

 
Note ≥ 4.0 

 
3. Fachkenntnisse 

kommentieren 
 

Handlungskompetenzbereiche 
A-G* 

 
20% der Gesamtnote 

 
Note ≥ 4.0** 

 

 
4. Aufträge verarbeiten 

und koordinieren 
 

Handlungskompetenzbereich 
A* 
 

20% der Gesamtnote 
 

Note ≥ 4.0** 

 

 
Positionen 
 
Ganze und halbe No-
ten 

 
1.1 

Schriftlich 
 

30% der 
Prüfungsteilnote 

 

 
1.2 

Praktisch 
 

70% der 
Prüfungsteilnote 

 

 
2. 

Praktisch 
 

100% der 
Prüfungsteilnote 

 

 
3.1 

Schriftlich 
 

80% der 
Prüfungsteilnote 

 

 
3.2 

Mündlich 
 

20% der 
Prüfungsteilnote 

 

 
4.1 

Schriftlich 
 

70% der 
Prüfungsteilnote 

 

 
4.2 

Mündlich 
 

30% der 
Prüfungsteilnote 

 

 
Unterpositionen 
 
 

 
Nein 

 
Dauer 

100 Minuten 

 

 
Ja 
 

Dauer ca. 
430 Minuten 

 

 
Ja 
 

Dauer ca. 
500 Minuten 

 
Ja 
 

Dauer 
270 Minuten 

 
Nein 

 
Dauer ca. 

25 Minuten 

 
Ja 
 

Dauer 
150 Minuten 

 
Nein 

 
Dauer ca. 

25 Minuten 



5.3 Beschrieb der Prüfungsteile 
 
Ziffer 5.1 der Prüfungsordnung umschreibt die Prüfungsteile in übergeordneter Weise. In den 
folgenden Auflistungen werden die Inhalte der einzelnen Prüfungsteile näher umschrieben. 
Diese Beschriebe sind als Wegleitung zu verstehen und lassen keinen Anspruch auf Voll-
ständigkeit zu. 
 

1.Komponenten umbauen und anpassen 
 

Schriftlicher Teil (100 Minuten): 
Der Kandidat oder die Kandidatin bekommt mittels schriftlicher Aufgabenstellung ein 
oder mehrere Fallbeispiel/e geschildert. Diese beinhalten technische Problemstellun-
gen, welche es schriftlich mittels einer Dokumentation, z. B. technische Zeichnung 
und/oder Berechnung, zu lösen gilt. Die Aufgabenstellung/en kann mehrere Fälle be-
inhalten. Beispiele solcher Dokumentationsaufträge sind: 

- Digitale Fertigungszeichnungen für spanabhebende Bearbeitung und/oder Fü-
gearbeiten anfertigen, Verstärkungszeichnungen/-berechnungen, Entwickeln 
von elektrischen, elektronischen und hydraulischen Schaltplänen, kundenspe-
zifische Umbauwünsche planen/dokumentieren. 

Eine abschliessende Auflistung ist aus dem Anhang (Qualifikationsprofil) zu entneh-
men. 

 
Praktischer Teil (430 Minuten): 
Der Kandidat oder die Kandidatin wendet zum Anfertigen der Umbau- oder Anpas-
sungsarbeiten die handwerklichen Grundfertigkeiten der spanabhebenden Bearbei-
tung und Fügearbeiten an. Unter Anwendung der erworbenen Fachkenntnisse fertigt 
der Kandidat oder die Kandidatin einfache elektrische/elektronische Schaltungen und 
einfache hydraulische/pneumatische Steuerungen an. Dabei setzt der Kandidat oder 
die Kandidatin das erarbeitete Projekt aus dem schriftlichen Teil um. Es können meh-
rere zusätzliche praktische Aufgabenstellung/en gestellt werden. 

 
 

2. Facharbeiten ausführen 
 

Praktischer Teil (500 Minuten): 
Der Prüfungsbereich „Facharbeiten ausführen“ stellt den Kernbereich dieser Berufs-
prüfung dar. Der Kandidat oder die Kandidatin wird an den Prüfungen vor verschie-
dene Problemstellungen aus der beruflichen Praxis gestellt, welche es jeweils in einer 
definierten Vorgabezeit zu lösen gilt. Die einzelnen Aufgaben können in unterschiedli-
chen Zeitfenstern und in einem oder mehreren Fachbereich/en (Mechanische An-
triebe, Motoren, Elektrik/Elektronik & Hydraulik) geprüft werden. Dabei kann der Kan-
didat oder die Kandidatin während den verschiedenen Prüfungseinheiten zugleich 
mündlich über das dazugehörende Fallbeispiel befragt werden (Fachgespräch). 

 
 

3.Fachkenntnisse kommentieren 
 

Schriftlicher Teil (270 Minuten): 
Ergänzend zum Kernbereich „Facharbeiten ausführen“ werden in diesem Prüfungsteil 
die Fachkenntnisse über alle Handlungskompetenzbereiche (A – G) schriftlich ge-
prüft. Die Aufgabenstellungen können auch hier in der Form von Fallbeispielen, wel-
che mehrere Fachbereiche (Mechanische Antriebe, Motoren, Elektrik/Elektronik & 
Hydraulik, Auftragsbearbeitung und Koordination) beinhalten oder nur für einzelne 
Fachbereiche präsentiert werden. Die Aufteilung und Gestaltung zwischen Fallbei-
spielen (fächerübergreifend) und Fachkenntnisse (einzelner Fachbereich) kommentie-
ren liegt in der Kompetenz der Prüfungsleitung. Sie wird in dieser Wegleitung nicht im 
Detail definiert. 
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Mündlicher Teil (25 Minuten): 
Ergänzend zum Kernbereich „Facharbeiten ausführen“ werden in diesem Prüfungsteil 
die Fachkenntnisse über alle Handlungskompetenzbereiche (A – G) mündlich geprüft. 
Der Kandidat oder die Kandidatin wird in diesem Prüfungsteil mit praxisgetreuen Fall-
beispielen konfrontiert. Mit einem Fachgespräch zwischen den Experten oder Exper-
tinnen und dem Kandidat oder der Kandidatin wird festgestellt, ob diese/r die nötigen 
Lösungsansätze mit dem dafür erforderlichen Fachwissen mündlich präsentieren 
kann. 

 
 

4.Aufträge verarbeiten und koordinieren 
 

Schriftlicher Teil (150 Minuten): 
Ergänzend zum Kernbereich „Facharbeiten ausführen“ werden in diesem Prüfungsteil 
die Kenntnisse über den Handlungskompetenzbereich A, Aufträge verarbeiten und 
koordinieren, schriftlich geprüft. Die Aufgabenstellungen können auch hier in der 
Form von Fallbeispielen oder von einzelnen Fachthemen (z.B. Kalkulation, Ausbil-
dung des Lernenden) präsentiert werden. Die Aufteilung und Gestaltung zwischen 
Fallbeispielen und Fachthemen liegt in der Kompetenz der Prüfungsleitung. 

 

Mündlicher Teil (25 Minuten): 
Ergänzend zum Kernbereich „Facharbeiten ausführen“ werden in diesem Prüfungsteil 
die Kenntnisse über den Handlungskompetenzbereich A, Aufträge verarbeiten und 
koordinieren, mündlich geprüft. Der Kandidat oder die Kandidatin wird in diesem Prü-
fungsteil mit praxisgetreuen Fallbeispielen konfrontiert. Mit einem Fachgespräch zwi-
schen den Experten oder Expertinnen und dem Kandidaten oder der Kandidatin wird 
festgestellt, ob diese/r die nötigen Lösungsansätze mit dem dafür erforderlichen 
Fachwissen mündlich präsentieren kann. 

 
5.4 Hilfsmittel & Werkzeugliste 
 
Hilfsmittelliste 
Für die Ausführung der Prüfungsaufgaben wird mit dem Versand des Prüfungsaufgebots 
eine Liste mit den zugelassenen Hilfsmitteln mitversendet. 
 
Werkzeugliste 
Für die Ausführung der Prüfungsaufgaben wird mit dem Versand des Prüfungsaufgebots 
eine Liste der mitzubringenden Werkzeuge mitversendet. 
 
5.5 Beurteilungskriterien 
 

1.Komponenten umbauen und anpassen (HK-Bereich F) 
 

Schriftlicher Teil 
o Resultate und Lösungswege bei Berechnungen und Kalkulationen 
o Lesen und interpretieren von Tabellen, Schemas, Skizzen, Zeichnungen etc. 
o Begründungen von Lösungswegen 
o Vollständigkeit der Arbeit 
o Gliederung und Ausführung 
o Technische Richtigkeit 

 
Praktischer Teil 
o Vollständigkeit der Arbeit 
o Vergleich von Sollzustand (Zeichnung/Skizze) zu Istzustand (Werkstück) 
o Qualität der Arbeitsausführung 
o Anwenden der Massnahmen für Arbeitssicherheit und Umweltschutz 
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2.Facharbeiten ausführen (HK-Bereiche A, B, C, D, E, G) 
 

o Vollständigkeit der Arbeit 
o Vergleich von Sollzustand zu Istzustand nach Prüfungssequenz 
o Qualität der Arbeitsausführung 
o Begründung von Lösungswegen 
o Ablauf und Organisation der Arbeitsausführung 
o Anwenden der Massnahmen für Arbeitssicherheit und Umweltschutz 

 
3.Fachkenntnisse kommentieren (HK-Bereiche A bis G) 
 

Schriftlicher Teil 
o Resultate und Lösungswege bei Berechnungen und Kalkulationen 
o Lesen und interpretieren von Tabellen, Schemas, Skizzen, Zeichnungen etc. 
o Begründungen von individuellen Lösungswegen 
o Vollständigkeit der Arbeit 
o Gliederung und Ausführung 
o Technische Richtigkeit 

 
Mündlicher Teil (Fachgespräch) 
o Mimik, Gestik, Haltung, Sprachgewandtheit 
o Interpretation und Umsetzung des/r Fallbeispiels/e 

(Text, Schemas, Skizzen, etc.) 
o Verständlichkeit der Argumentationen 
o Technische und fachliche Richtigkeit der Argumentationen 
o Argumentationen mit korrekten Lösungsansätzen 

 
4.Aufträge verarbeiten und koordinieren (HK-Bereich A) 
 

Schriftlicher Teil 
o Resultate und Lösungswege bei Berechnungen und Kalkulationen 
o Lesen und interpretieren von Tabellen, Schemas, Skizzen, Zeichnungen etc. 
o Begründungen von individuellen Lösungswegen 
o Vollständigkeit der Arbeit 
o Gliederung und Ausführung 
o Technische Richtigkeit 

 
Mündlicher Teil (Fachgespräch) 
o Mimik, Gestik, Haltung, Sprachgewandtheit 
o Interpretation und Umsetzung des/r Fallbeispiels/e  

(Text, Schemas, Skizzen, etc.) 
o Verständlichkeit der Argumentationen 
o Technische und fachliche Richtigkeit der Argumentationen 
o Argumentationen mit korrekten Lösungsansätzen 

 
5.6 Beschwerde beim SBFI, Verfahren 
 
Gemäss Ziffer 7.31 der Prüfungsordnung.  
 
Die Beschwerde muss inhaltlich und formal den Anforderungen des SBFI genügen. Ein aktu-
elles Merkblatt ist auf der Homepage des SBFI erhältlich. 
 

➔ www.sbfi.admin.ch 
 
Beschwerden gegen einzelne Noten sind ausgeschlossen, sofern die Prüfung in ihrer Ge-
samtheit als bestanden bewertet wurde. Auf Beschwerden, die den Anforderungen gemäss 
Merkblatt des SBFI nicht entsprechen, wird nicht eingetreten. 

http://www.sbfi.admin.ch/
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6. Schlussbestimmungen 
 
Aufhebung des bisherigen Rechts 
Die Wegleitung zur Prüfungsordnung über die Berufsprüfung für Diagnosetechniker Landma-
schinen / Diagnosetechnikerin Landmaschinen vom 17. Januar 2019 wird aufgehoben. 
 
Inkrafttreten 
Diese Wegleitung tritt am 17. August 2021 in Kraft. 
 
 

7. Erlass  
 
Aarberg, 27. August 2021 
 
Im Namen der Prüfungskommission 
 
 
 
 
Sig. Jürg Köchli Sig. Peter Stalder 
Präsident Meisterprüfungskommission Sekretär Meisterprüfungskommission 
 
 
 
 
 
 
 
Anhang: Qualifikationsprofil 
 
Auf den Folgeseiten sind die Übersicht der beruflichen Handlungskompetenzen und das An-
forderungsniveau (Beschreibung der Kompetenzbereiche, inkl. Leistungskriterien) abgebil-
det. Sie bilden gemeinsam mit dem Berufsbild (s. Ziffer 1.2 der Prüfungsordnung) das Quali-
fikationsprofil. 
 



Anhang: Qualifikationsprofil 
 
Übersicht der beruflichen Handlungskompetenzen: Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerin Landmaschinen mit eidgenössischem Fachausweis 
(Berufsprüfung) 

 

 
Handlungskompe-
tenzbereiche 

 
  

 Handlungskompetenzen  

 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 

A 

 
 

Aufträge verarbeiten und 
koordinieren 

  

  
  

Verkaufsgespräche 
führen  

Kalkulationen durch-
führen  

Tages-, Wochen- und 
Monatsplanung durch-

führen 

Mitarbeitende und 
Lernende in Aufträge 
und Arbeitsabläufe 

einführen 

Ausführung von Ar-
beitsaufträgen über-

wachen 

Lernende anleiten und 
fördern  

Material und Ersatz-
teile für laufende Auf-

träge beschaffen 

Maschine an Kun-
din/Kunde übergeben  

 

 

B 

Antriebs- und Fahr-
werkstechnik-Kompo-
nenten diagnostizieren 

und reparieren 
  
  

Kupplungssysteme 
und Antriebe diag-
nostizieren und re-

parieren  

Getriebe / Antriebs-
strang diagnostizie-
ren und reparieren  

Fahrwerke und Len-
kungssysteme kontrol-

lieren und einstellen 

Bremsanlagen diag-
nostizieren und ein-

stellen   

    

   

 

C 

 
Hydraulik- und Komfort-
systeme diagnostizieren 

und reparieren    
  

Hydrauliksysteme di-
agnostizieren und re-

parieren 

Hydraulikkomponen-
ten  beurteilen 

Klimaanlagen diag-
nostizieren und repa-

rieren 

 

  

   

    

D 

 
Verbrennungsmotoren 
diagnostizieren und re-

parieren  
  
  

Mechanik  von Ver-
brennungs-motoren 
prüfen und reparie-

ren 

Gemischbildung von 
Dieselmotoren und 

kleinen Benzin-moto-
ren kontrollieren und 

einstellen 

Dieselmotoren mit 
Hilfe dynamischer 

Testverfahren diag-
nostizieren 

Abgasemissionen 
von Dieselmotoren 

diagnostizieren 

Benzinmotoren über-
prüfen und einstellen 

    

 

   

E 

  

Elektrotechnik- Anlagen 
diagnostizieren und re-

parieren  
  
  

Niederspannungs-
elektriksysteme diag-
nostizieren und repa-

rieren 

Elektroniksysteme di-
agnostizieren und aus-

tauschen 

Einphasenwechsel-
strom- und Drehstrom-

anlagen sowie Bau-
teile diagnostizieren, 

anpassen und reparie-
ren 

  

 

   

  

   

F 

 
 

Komponenten  
umbauen und anpassen 

  

  
  

Einfache Fertigungs-
zeichnungen erstel-

len 

Kleine Konstruktio-
nen entwickeln und 

ausführen 

Richtarbeiten und 
Verstärkungen an 

Komponenten aus-
führen 

Kundenspezifische 
hydraulische Anla-

gen konzipieren 

Einfache elektri-
sche und elektroni-
sche Anlagen konzi-
pieren und montieren 

Elektronische Steue-
rungen und Regel-
kreise programmie-

ren 

Kundenspezifische 
Umbauarbeiten do-

kumentieren 

  

  

 
G 

 
 

Landmaschinen  
diagnostizieren und re-

parieren 
   

Flur- und Förder-
fahrzeuge diagnosti-
zieren und Eigenhei-

ten verdeutlichen 

Bodenbearbei-
tungsgeräte unter-

scheiden  
und diagnostizieren 

Sä-, Dünge-, 
Pflege- und Pflanzen-
schutztechnik- Geräte 
diagnostizieren und 

reparieren 

Erntemaschinen di-
agnostizieren und re-

parieren 

Grün- und Dürr-fut-
teraufbereitungs-ge-
räte unterscheiden 
und diagnostizieren 

Hofdünger Aufbe-
reitungs- und Aus-

bringgeräte diagnosti-
zieren 

Forstvollernter und 
Seilwinden erklären 
und diagnostizieren 

Elektronische Steu-
erungen von Landma-

schinen erläutern 

Anhängerbrems-sys-
teme diagnostizieren und 

einstellen 



Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerin Landmaschinen 
Handlungskompetenzbereich: A – Aufträge verarbeiten und koordinieren 

 
 

 
 

 
Beschreibung des Handlungskompetenzbereichs:  
 
Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen planen, organisieren und überwachen die Ausfüh-
rung von Aufträgen. Sie führen Verkaufsgespräche in der Werkstatt. Sie überzeugen die Kunden und Kundin-
nen von Reparaturen, Instandhaltungsarbeiten und Neuanschaffungen im technischen Bereich. Sie klären die 
Anforderungen von Kunden und Kundinnen systematisch ab und erstellen aufgrund dieser Angaben Kosten-
kalkulationen, Einsatz- und Materialpläne. 
 
Sie sorgen dafür, dass Personal, Maschinen und Material in ausreichender Menge für die Ausführung der ge-
planten Arbeiten rechtzeitig zur Verfügung stehen. Sie beschaffen Material und Ersatzteile für laufende Arbei-
ten. Sie stellen sicher, dass die Mitarbeitenden entsprechend ihren Fähigkeiten eingesetzt werden und streben 
eine optimale personelle Auslastung an. Sie bilden Lernende aus.  
 

 
 

 
Kontext  
 
In der Planung der Arbeiten tragen Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen vor allem die 
Verantwortung für die Qualität der ausgeführten Aufträge sowie für die Kosten, die der Unternehmung intern 
entstehen. Gleichzeitig müssen sie sich an den branchenüblichen Preisen orientieren und die Bedürfnisse der 
Kundschaft mit dem Ziel einer langfristigen Kundenbindung realistisch einschätzen. In Anbetracht des techno-
logischen Fortschrittes und der gestiegenen Ansprüche der Kunden und Kundinnen erfordert dies ein hochwer-
tiges technisches Expertenwissen und Verhandlungsgeschick. Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen 
Landmaschinen sind bestrebt, Material und Ersatzteile zu marktgerechten Preisen und zum gewünschten Zeit-
punkt zu beschaffen. Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen bereiten die Rechnungstel-
lung an Kunden und Kundinnen vor. Sie sind dafür verantwortlich, dass die entstandenen Kosten transparent 
und übersichtlich dargestellt werden.  
 
Dieser Handlungskompetenzbereich erfordert profunde Kenntnisse von marktüblichen Preisen und viel Erfah-
rung bei der Abschätzung des Reparaturaufwandes und der Analyse des anfallenden Arbeits- und Materialauf-
wandes von Aufträgen. Ebenso sind Kenntnisse branchenüblicher Softwareprogramme in der Arbeitsplanung 
und des Umwelt- und Gesundheitsschutzes notwendig.  
 
Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen arbeiten mit Landmaschinenmechanikern und 
Landmaschinenmechanikerinnen, mit Lernenden und mit Kunden und Kundinnen auf deren Betrieb und in der 
Werkstatt zusammen. 
 
Im Handlungskompetenzbereich A werden die in den Handlungskompetenzbereichen B – G realisierten techni-
schen Arbeiten geplant.  
 

 

A Aufträge verarbeiten und koordinieren 



Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerin Landmaschinen – Handlungskompetenzbereich: A – Aufträge verarbeiten und koordinieren 
 

Berufliche  
Handlungskompetenzen 

Wichtige Themen / Inhalte  Leistungskriterien 

A1 – Verkaufsgespräche führen Mängelaufnahme, Herstellervorgaben, Si-
cherheitsvorschriften, Kostenabschätzungen 

Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen sind fähig 

• dem Kunden/der Kundin den Mehrwert und den Nutzen von Reparaturen, Instandhaltungsar-
beiten und Neuanschaffungen aufzuzeigen 

• Reparaturen, Instandhaltungsarbeiten und Motorgeräte zu verkaufen 

• Verkaufsgespräche in der Werkstatt zu einem erfolgreichen Abschluss zu führen  

• Aufträge vollständig, fachgerecht und den Kundenbedürfnissen entsprechend zu erfassen 

• Stundenansätze für Mitarbeitende und Maschinen mit vorgegebenen Kennzahlen (z.B. GK – 
Satz, Auslastungsfaktoren) zu kalkulieren (insbesondere unter Einhaltung der vorgesehenen 
Marge und der marktgerechten Verrechnungssätze) 

• kurz- und mittelfristige Einsatzplanungen von Mitarbeitenden und Maschinen vorzunehmen 

• die Arbeitsauslastung entsprechend der Saison und der Auftragslage zu planen (Vermeidung 
von Leerzeiten, Vorhersehen von Spitzen) 

• Mitarbeitende und Lernende in die sichere, effiziente Ausführung von Arbeiten einzuführen 

• die Fähigkeiten und den Unterstützungsbedarf von Mitarbeitenden und Lernenden bei der 
Durchführung von Aufträgen realistisch einzuschätzen 

• die Einhaltung der Arbeitssicherheit, des Umwelt- und Gesundheitsschutzes und der Ver-
kehrssicherheit in der Werkstatt und bei dem Kunden/der Kundin durchzusetzen 

• die Qualitätskontrolle abgeschlossener Arbeiten durchzuführen 

• geeignete Lernende auszuwählen 

• Lernende verantwortungsvoll entsprechend dem Bildungsplan und dem betrieblichen Ausbil-
dungsproramm zu unterstützen und zu fördern 

• Mitarbeitende für Weiterbildung zu motivieren und zu unterstützen 

• Gespräche mit Behörden, Berufsbildungsverantwortlichen und Eltern von Lernenden zu füh-
ren 

• die Versorgung mit Ersatzteilen, Fahrzeugen und Materialien sicherzustellen 

• den Kunden/die Kundin in die Benutzung von Maschinen und Geräten einzuführen und zu 
schulen 

• bei dem Kunden/der Kundin vor Ort technische Arbeiten auszuführen 

• Grundprogramme der Informatik (Terminverwaltung, Textverarbeitung und Tabellenkalkula-
tion) anzuwenden 

A2 – Kalkulation durchführen Reparaturofferte, Informatik, Mietpreislisten 
und Konkurrenzlisten, Ersatzteillisten, GK 
Satz, Auslastungsfaktoren 

A3 – Tages–, Wochen– und Mo-
natsplanung durchführen 

Pikett-, Schulungs- und Ferienpläne, Arbei-
ten extern vergeben, Kontaktnetz 

A4 – Mitarbeitende und Lernende 
in Aufträge und Arbeitsabläufe ein-
führen 

Werkstattinfrastruktur, Neumaschinen, Ar-
beitssicherheit, Umwelt- und Gesundheits-
schutz, Verkehrssicherheit, Produktivitäts-
steigerung 

A5 – Ausführung von Arbeitsauf-
trägen überwachen 

Abläufe, Durchlaufzeiten, Umweltvorschrif-
ten, Sicherheitsvorschriften, Brandschutz 

A6 – Lernende anleiten und för-
dern 

Lerndokumentation, Bildungsplan, Bildungs-
bericht 

A7 – Material und Ersatzteile für 
laufende Aufträge beschaffen 

Abläufe, Durchlaufzeiten, Umwelt- und Si-
cherheitsvorschriften, Brandschutz 

A8 – Maschine an Kunde/Kundin 
übergeben 

Einführung, Schulungsangebote, Bedie-
nungsanleitungen 

 

HALTUNGEN 

Aufgeführt in Fiche A B C D E F G Aufgeführt in Fiche A B C D E F G 

Arbeitsprozesse bewusst und systematisch steuern        Lernbereitschaft        

Durchhaltevermögen        Offenheit für Neues        

Funktionsbewusstsein        Planung, vernetztes Denken        

Gesundheits-, Sicherheits- und Umweltbewusstsein        Qualitäts- und Verantwortungsbewusstsein        

Gutes Auftreten        Sachorientierung, sachbezogenes Rückfragen        

Kommunikationsfähigkeit        Vorausschauend        

Prozesse und Sachverhalte stufengerecht klären        Zuverlässigkeit, exakte Arbeitsweise        

Orientierung an Kunde/Kundin        Unter Zeitdruck systematisch und sicher handeln        



Diagnosetechniker/Diagnostechnikerin Landmaschinen  
Handlungskompetenzbereich: B – Antriebs– und Fahrwerkstechnikkomponenten diagnostizieren und reparieren 
 
 

 
 
 

 
 

 
Beschreibung des Handlungskompetenzbereichs:  
 
Für Arbeiten an Antriebs- und Fahrwerkstechnikkomponenten von Maschinen und Fahrzeugen der Landmaschi-
nentechnik und von Kommunalfahrzeugen sind Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen die 
geeigneten Ansprechpartner und Ansprechpartnerinnen. Sie verfügen über die nötige Berufserfahrung um inter-
nen und externen Personen beim Diagnostizieren und Beheben von Schäden, bei Kontroll- und Einstellarbeiten 
als Experten zur Verfügung zu stehen. Oft führen sie diese Arbeiten an entsprechenden Einzelteilen und Bau-
gruppen auch selber aus.  
 
Die Kupplungssysteme und Antriebstechnik-Elemente wie sämtliche Getriebe des Antriebsstrangs sind ebenso 
vielfältig und komplex, wie die Fahrwerk- und Lenkungssysteme sowie die Bremsanlagen an Zugfahrzeugen und 
Anhängern. Deshalb sind entsprechende Fachkompetenzen in diesem Bereich von zentraler Bedeutung. 
 

 
 

 
Kontext 
 
Landmaschinen stellen für die Betreiber und Betreiberinnen unabdingbare und kostenintensive Investitionsgüter 
dar. Für Kunden und Kundinnen ist die zuverlässige, termingerechte Diagnose und Reparatur der Antriebs- und 
Fahrwerktechnikkomponenten von tragender Bedeutung.  
 
Situativ beziehen Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen Fachpersonal aus der Werkstatt 
bei und weisen dieses in bestimmte Arbeiten und Abläufe ein. Diese Tätigkeit setzt die Kenntnis und Anwendung 
fachspezifischer Methoden und Arbeitstechniken voraus. Dies vor allem bei der Anwendung von Mess- und Prüf-
techniken sowie beim Einsatz von computergesteuerten Fehlerdiagnosesystemen sowie bei maschinenspezifi-
schen Sonderfunktionen. 
 
Weiter müssen Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen die Einsatzprofile der Maschinen 
und Fahrzeuge der Kunden und Kundinnen interpretieren können sowie mit den Richtlinien der Hersteller, den 
Maschinenrichtlinien, den Sicherheits- und den Umweltschutzvorgaben vertraut sein.  
 
Die Vernetzung der verschiedenen Systeme und Teilgebiete führt dazu, dass die Diagnosetechniker/ Diagnose-
technikerinnen Landmaschinen über ein ausgeprägtes fächerübergreifendes Denken verfügen. Nebst dem zu-
verlässigen Funktionieren der Systeme im Einsatz ist die Betriebssicherheit die Grundlage für das sichere Bewe-
gen auf öffentlichen Strassen und im Gelände sowie zum Schützen von Wasser, Boden und Luft. Dabei gilt es 
verschiedenste physikalische und chemische Gesetzmässigkeiten sowie Gesetze und Vorschriften zu beachten.  
 
Komplexe Arbeiten an Antriebs- und Fahrwerkstechnikkomponenten werden durch Diagnosetechniker/ Diagno-
setechnikerinnen Landmaschinen geplant. Sie sind damit eng mit dem Handlungskompetenzbereich A (Aufträge 
verarbeiten und koordinieren) verbunden. Oft sind diese Arbeiten zudem mit den Systemen der Hydraulik, der 
Elektrotechnik und mit Umbauarbeiten an Maschinenteilen aus den Handlungskompetenzbereichen C, E und F 
kombiniert. 
 

 

 

B Antriebs- und Fahrwerkstechnikkomponenten diagnostizieren und reparieren 



Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerin Landmaschinen 
Handlungskompetenzbereich: B – Antriebs- und Fahrwerkstechnikkomponenten diagnostizieren und reparieren 
 

Berufliche  
Handlungskompetenzen 

Wichtige Themen / Inhalte  Leistungskriterien   

B1 – Kupplungssysteme und An-
triebe diagnostizieren und reparie-
ren 

Verschiedene Kupplungsarten, Strömungs-
kupplungen, Überlastkupplungen; Riemen- 
und Kettentriebe, Gelenkwellen, Hersteller-
richtlinien, Maschinenrichtlinien 

Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen sind fähig 

• Funktionsstörungen an Kupplungssystemen und Antrieben zu diagnostizieren  

• Einstellungs- und Kontrollarbeiten an Kupplungen und Antrieben gemäss Herstellerangaben 
und rechtlichen Vorgaben durchzuführen 

• Reparatur-, Berechnungs-, und Auslegungsarbeiten an Antrieben systematisch auszuführen 

• Funktionen an allen Komponenten des Antriebsstrangs zu überprüfen 

• Übersetzungs- und Vorlaufberechnungen zu kontrollieren und auszuführen 

• Montagearbeiten und Einstellungen an Getrieben gemäss Herstellerangaben vorzunehmen 

• Funktionen von Fahrwerkskomponenten zu überprüfen und einzustellen 

• Funktionen an mechanischen und hydrostatischen Lenkungssystemen zu überprüfen 

• Einstell- und Kontrollarbeiten an mechanischen und hydrostatischen Lenkungssystemen nach 
Herstelleranleitung auszuführen 

• GNSS unterstützte Lenksysteme auszuwählen, zu kontrollieren und einzusetzen 

• GNSS-Spurführungen aufzubauen, zu konfigurieren und zu aktualisieren 

• betriebsübliche Software laufend zu aktualisieren  

• Funktionen und Wirkungen von Bremssystemen gemäss den Anforderungen der Strassenver-
kehrsvorschriften zu berechnen, zu beurteilen und anzupassen 

• Einstell- und Kontrollarbeiten an Bremssystemen nach Herstelleranleitung auszuführen 

• klassische und computerunterstützte Werkstattgeräte einzusetzen  

• praxisgerechte Berechnungen an Antriebs-, Fahrwerks- und Bremssystemen auszuführen 

• bei dem Kunden/der Kundin vor Ort technische Arbeiten auszuführen 

B2 – Getriebe / Antriebsstrang di-
agnostizieren und reparieren 

Sämtliche eingesetzte Getriebearten, Über-
setzungs-, Vorlauf- und Leistungsberech-
nungen, Sperrdifferentiale, Komponenten, 
Herstellerrichtlinien, Maschinenrichtlinien 

B3 – Fahrwerke und Lenkungssys-
teme kontrollieren und einstellen 

Fahrwerkbauarten, Achs- und Lenkungs-
vermessungen, Verbindungseinrichtungen; 
mechanische und hydrostatische Lenksys-
teme, hydrostatische Schaltungen, GNSS 
unterstützte Lenksysteme, Herstellerrichtli-
nien, Maschinenrichtlinien 

B4 – Bremsanlagen diagnostizie-
ren und einstellen 

Begriffe, Bauarten, Eigenschaften, Wir-
kungsweise, Berechnungen, Vorschriften 
des Strassenverkehrsgesetzes, Schalt-
pläne, Herstellerrichtlinien, Maschinenricht-
linien, hydraulische und pneumatische An-
lagen 

 

HALTUNGEN 

Aufgeführt in Fiche A B C D E F G Aufgeführt in Fiche A B C D E F G 

Arbeitsprozesse bewusst und systematisch steuern        Lernbereitschaft        

Durchhaltevermögen        Offenheit für Neues        

Funktionsbewusstsein        Planung, vernetztes Denken        

Gesundheits-, Sicherheits- und Umweltbewusstsein        Qualitäts- und Verantwortungsbewusstsein        

Gutes Auftreten        Sachorientierung, sachbezogenes Rückfragen        

Kommunikationsfähigkeit        Vorausschauend        

Prozesse und Sachverhalte stufengerecht klären        Zuverlässigkeit, exakte Arbeitsweise        

Orientierung an Kunde/Kundin        Unter Zeitdruck systematisch und sicher handeln        



Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerin Landmaschinen 
Handlungskompetenzbereich: C – Hydraulik- und Komfortsysteme diagnostizieren und reparieren 

 
 

 
 

 
Beschreibung des Handlungskompetenzbereichs:  
 
Wenn es darum geht, Hydrauliksysteme einzustellen und zu reparieren sowie Hydraulikkomponenten auszumessen und zu beur-
teilen, sind Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen zentrale Ansprechpersonen. Im Bereich der Klimaanlage 
sind sie zudem die Spezialisten und Spezialistinnen für Diagnose- und Reparaturarbeiten. 
 
Auch um internen und externen Personen die Arten, Wirkungsweisen, die Eigenschaften und Einsatzmöglichkeiten der 
verschiedenen Hydrauliksysteme und Klimaanlagen zu erläutern, sind Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschi-
nen Fachpersonen. 
 
Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen können Geräte und Maschinen praktisch erproben, 
Diagnosesysteme anwenden, den Reparaturaufwand abschätzen, die Ergebnisse beurteilen und an beteiligte Personen 
weitergeben. 
 

 
 

 
Kontext 
 
Diagnose- und Reparaturarbeiten an Hydrauliksystemen und Klimaanlagen sind, wie die Arbeit an elektrischen Anlagen und an 
Antriebs- und Fahrwerkskomponenten, zentraler Teil des Dienstleistungsangebotes von Unternehmen der Landmaschinenbran-
che. Die Qualität, Effizienz und Zeitgerechtigkeit der geleisteten Arbeit ist damit für die Wertschöpfung des Arbeitgebers einer der 
Schlüsselfaktoren. 
 
Hydrauliksysteme und Komfortsysteme zu diagnostizieren, setzt theoretische Kenntnisse in Hydrostatik und Hydrodynamik von 
Motor-, Antriebs- und Fahrzeugsystemen voraus. Auf dieser Grundlage stellen Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Land-
maschinen Diagnosen bei Störungen und nehmen Einstellungen und Reparaturen vor. Dafür setzen sie technische Prüf– und 
Messgeräte sowie herstellerspezifische Software ein. Diese Arbeit nehmen sie in der Werkstatt, bei Kunden und Kundinnen vor 
Ort, alleine oder in Zusammenarbeit mit Landmaschinenmechaniker/Landmaschinenmechanikerinnen und mit Hilfspersonal, vor. 
Oft wird im Diagnoseprozess mit Fachspezialisten und Fachspezialistinnen von Lieferantenseite zusammengearbeitet. 
 
Zudem kennen sie die verschiedenen Sicherheitseinrichtungen und gesetzlichen Anforderungen und die daraus abzuleitenden 
Handlungen, damit die Betriebssicherheit und die ökologische Verträglichkeit der Landmaschinen gewährleistet bleibt. 
 
Der Betrieb von Kühl- und Hydrauliksystemen setzt den Einsatz von Hydraulikflüssigkeit und Kältemitteln voraus, die insbeson-
dere in der Vergangenheit die Umwelt stark belasteten. Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen informieren 
sich damit laufend über die Entwicklung der Betriebsstoffe und der entsprechenden Vorschriften zu Arbeits-, Gesundheits- und 
Umweltschutz, um ihre Kunden und Kundinnen laufend zu informieren. Für den Umgang mit Kältemitteln verfügen Diagnosetech-
niker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen über die nötige Fachbewilligung. 
 
Die Arbeiten an Hydraulik- und Komfortsystemen sind Bestandteil der Diagnose- und Instandsetzungsarbeiten, die Diagnose-
techniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen an Maschinen und Fahrzeugen leisten. Diese werden auch durch sie geplant. 
Sie sind damit eng mit dem Handlungskompetenzbereich A (Arbeiten planen) verbunden. Oft sind diese Arbeiten jedoch auch mit 
den Systemen der Antriebs- und Fahrwerktechnik, der Elektrotechnik und mit Umbauarbeiten an Maschinenteilen aus den Hand-
lungskompetenzbereichen B, E und F kombiniert. 
 

 

C Hydraulik- und Komfortsysteme diagnostizieren und reparieren  



Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerin Landmaschinen 
Handlungskompetenzbereich: C – Hydraulik- und Komfortsysteme diagnostizieren und reparieren 
 

Berufliche  
Handlungskompetenzen 

Wichtige Themen / Inhalte  Leistungskriterien  

C1 – Hydrauliksysteme diagnosti-
zieren und reparieren 

Schaltpläne, Schaltsysteme, Normen, Sym-
bole, Mess-, Montage- und Prüfgeräte, 
Hydraulikflüssigkeit, Protokoll 

Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen sind fähig 

• Hydraulikkreisläufe, Schaltpläne und Hydraulikkomponenten vernetzt zu analy-
sieren 

• Funktionen von Hydrauliksystemen der Landmaschinentechnik (z.B. hydrosta-
tische Fahrantriebe und Zusatzarbeitskreise) gemäss Herstellerangaben zu 
beurteilen und zu reparieren 

• die Arbeits- und Fahrhydraulik an Landmaschinen einzustellen 

• Einstell- und Kontrollarbeiten an mobilen Geräten und Maschinen durchzufüh-
ren (z.B. Pumpenregelungen) 

• Störungen in Kältekreisläufen von Landmaschinen und Fahrzeugen zu diag-
nostizieren und zu reparieren 

• für Arbeiten an Hydrauliksystemen klassische- und computerunterstütze Werk-
stattgeräte einzusetzen 

• Messresultate zu protokollieren 

• Kältemittel und Servicegeräte fach- und umweltgerecht einzusetzen 

• für den Umgang mit Kältemittel und verfügen über die entsprechende Fachbe-
willigung 

• bei dem Kunden/der Kundin vor Ort technische Arbeiten auszuführen 

C2 – Hydraulikkomponenten beur-
teilen 

Hydraulik-Motoren, Pumpen, Filter, Zylin-
der, Ventile, Verbindungsteile, Belastungs-
test, Vorschriften, Hydraulikflüssigkeit, Leis-
tungsbeurteilung, hydraulische Systeme 

C3 – Klimaanlagen diagnostizieren 
und reparieren 

Fachbewilligung Umgang mit Kältemittel, 
rechtliche Grundlagen, Gesundheitsschutz, 
Umweltschutz, Recycling und Entsorgung, 
Servicegeräte, Diagnosehilfsmittel 

 

HALTUNGEN 

Aufgeführt in Fiche A B C D E F G Aufgeführt in Fiche A B C D E F G 

Arbeitsprozesse bewusst und systematisch steuern        Lernbereitschaft        

Durchhaltevermögen        Offenheit für Neues        

Funktionsbewusstsein        Planung, vernetztes Denken        

Gesundheits-, Sicherheits- und Umweltbewusstsein        Qualitäts- und Verantwortungsbewusstsein        

Gutes Auftreten        Sachorientierung, sachbezogenes Rückfragen        

Kommunikationsfähigkeit        Vorausschauend        

Prozesse und Sachverhalte stufengerecht klären        Zuverlässigkeit, exakte Arbeitsweise        

Orientierung an Kunde/Kundin        Unter Zeitdruck systematisch und sicher handeln        

 



Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerin Landmaschinen 
Handlungskompetenzbereich: D – Verbrennungsmotoren diagnostizieren und reparieren 
 
 

 
 
 

 
 

 
Beschreibung des Handlungskompetenzbereichs:  
 
Bei Landmaschinen sind Verbrennungsmotoren wichtige Energieumsetzer um Maschinen und Geräte anzutrei-
ben. Die systematische Diagnose von komplexen Störungen, sowie die Reparatur am Motor und dessen Subsys-
temen gehören zu weiteren Kernaufgaben der Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen. 
 
Als Ansprechpartner im Betrieb verfügen sie über die nötige Berufserfahrung, um internen und externen Perso-
nen beim Diagnostizieren und Beheben von Störungen, bei Kontroll- und Einstellarbeiten als Experten und Ex-
pertinnen zur Verfügung zu stehen. Oft führen sie diese komplexen Arbeiten an Einzelteilen und Baugruppen 
auch selber aus. 
 
Aufgrund der vom Kunden/von der Kundin geschilderten Beanstandungen wird der Fehler eruiert. Die komplexen 
Arbeiten umfassen die Motormechanik, die Gemischaufbereitung sowie die Komponenten, welche das Emissi-
onsverhalten beeinflussen. Das Gebiet umfasst im Schwerpunkt Dieselmotoren und Benzinmotoren sowie deren 
Nebenaggregate. Um das korrekte Funktionieren, die Motoreigenschaften sowie die Abgaszusammensetzung 
der Motoren unter Belastung zu interpretieren, diagnostizieren die Fachleute die Motoren auch mit Hilfe dynami-
scher Motortestverfahren. 
 

 
 

 
Kontext  
 

Verbrennungsmotoren und deren Subsysteme von Landmaschinen sind für die Betreiber und Betreiberinnen un-
abdingbare, zentrale und kostenintensive Elemente. Für Kunden und Kundinnen ist das zuverlässige und um-
weltgerechte Funktionieren sowie deren Wartung, Diagnose und Reparatur von tragender Bedeutung.  

 

Für die Arbeiten an Verbrennungsmotoren ziehen Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen 
Fachpersonal aus der eigenen Werkstatt bei und weisen dieses in bestimmte Arbeiten und Abläufe ein. Diese 
Tätigkeit setzt die Kenntnis und Anwendung fachspezifischer Methoden und Arbeitstechniken und den Einsatz 
geeigneter Betriebsmittel voraus. Dies vor allem bei der Anwendung von Demontage- und Montagarbeiten, bei 
Mess- und Prüftechniken sowie beim Einsatz von computergesteuerten Fehlerdiagnosesystemen. 

 

Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen führen Diagnose-, Reparatur- und Prüfarbeiten an 
Verbrennungsmotoren von Landmaschinen in der Werkstatt und bei Kunden und Kundinnen durch.  

Sie ermitteln Störungen unter Einsatz herstellerspezifischer Geräte, durch geführte oder erfahrungsbasierte Di-
agnose. In anspruchsvollen Fällen übernehmen sie die Reparatur selber. Dazu setzen sie die umfangreichen 
Werkstattunterlagen, vertieftes Fachwissen und ihre langjährige Erfahrung ein. 

 

Im Idealfall erfolgt die Motordiagnose mit Hilfe eines Kundengesprächs, bei dem die Symptome eingegrenzt und 
technische Zusammenhänge erörtert werden. Die Aussagen und festgestellten Symptome werden wenn nötig 
mit dem Lieferanten sowie den Datenbanken des Herstellers verglichen und die nötigen Rückschlüsse daraus 
gezogen. Im Fall einer Panne auswärts findet eine Bestandsaufnahme und Erstdiagnose statt. Diagnosetechni-
ker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen sind an Ort und Stelle dafür besorgt - wenn nötig auch mit Hilfe ei-
ner provisorischen Reparatur - einen optimalen Kundenservice zu bieten. 

 

Die komplexen Arbeiten an Verbrennungsmotoren sind Bestandteil der Diagnose- und Instandsetzungsarbeiten 
und werden durch Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen geplant. Sie sind damit eng mit 
dem Handlungskompetenzbereich A verbunden. Oft sind diese Arbeiten jedoch auch mit den Systemen der An-
triebstechnik, der Hydraulik und der Elektrotechnik aus den Handlungskompetenzbereichen B, C und E verbun-
den. 

 

 

D Verbrennungsmotoren diagnostizieren und reparieren 



Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerin Landmaschinen  
Handlungskompetenzbereich: D – Verbrennungsmotoren diagnostizieren und reparieren  
 

Berufliche  
Handlungskompetenzen 

Wichtige Themen / Inhalte  Leistungskriterien  

D1 – Mechanik von Verbrennungs-
motoren prüfen und reparieren 

Triebwerksfunktionen, Einspritzsystem, Mo-
torsteuerung, Motorschmierung, Motorauf-
ladung, Montage-, Kontroll-, Prüf- und 
Messgeräte  

Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen sind fähig 

• Störungen durch Diagnose unter Einsatz herstellerspezifischer Kontrollgeräte zu lokalisieren 

• Funktionen am Triebwerk, am Kraftstoffsystem und an den Nebenaggregaten der Motoren zu 
beurteilen. 

• Einstell- und Kontrollarbeiten an Dieselmotoren und Benzinmotoren und an deren Nebenag-
gregaten nach Herstellerangaben auszuführen 

• den Ersatz von Komponenten an Motoren und deren Nebenaggregaten gemäss Herstelleran-
gaben auszuführen 

• praxisgerechte Berechnungen an Verbrennungsmotoren auszuführen 

• Kontrollarbeiten an emissionsrelevanten Komponenten durchzuführen 

• die Motorcharakteristik, die Leistung und die Abgasemissionen mit Hilfe eines dynamischen 
Motortests zu bestimmen und zu interpretieren 

• den dynamischen Förderbeginn und die Spritzverstellung zu messen und einzustellen 

• Diagnose- und Einstellarbeiten am Triebwerk, am Benzinsystem und an der Zündanlage von 
Benzinmotoren durchzuführen 

• bei dem Kunden/der Kundin vor Ort technische Arbeiten auszuführen 

D2 – Gemischbildung von Diesel-
motoren und kleinen Benzinmoto-
ren kontrollieren und einstellen 

Motorzustand, Gemischbildung, Abgasan-
lage, Montage-, Kontroll-, Prüf- und Mess-
geräte, Abgasvorschriften, Förderbeginn 

D3 – Dieselmotoren mit Hilfe dyna-
mischer Tests diagnostizieren 

Drehmoment, Leistung, Abgaszusammen-
setzung, Ladedruck, Kraftstoffverbrauch. 
Montage-, Kontroll-, Prüf- und Messgeräte, 
Leistungsmessgerät, elektrische Steuerung 

D4 – Abgasemissionen von Diesel-
motoren diagnostizieren 

Motorzustand, Gemischbildung, Abgasan-
lage, Montage-, Kontroll-, Prüf- und Mess-
geräte, Abgasvorschriften, Abgasnachkon-
trolle 

D5 – Benzinmotoren überprüfen 
und einstellen 

Gemischbildung, Zündung, Diagnose, Mon-
tage, Prüf– und Einstellarbeiten, Abgasvor-
schriften, Triebwerk 

 

HALTUNGEN 

Aufgeführt in Fiche A B C D E F G Aufgeführt in Fiche A B C D E F G 

Arbeitsprozesse bewusst und systematisch steuern        Lernbereitschaft        

Durchhaltevermögen        Offenheit für Neues        

Funktionsbewusstsein        Planung, vernetztes Denken        

Gesundheits-, Sicherheits- und Umweltbewusstsein        Qualitäts- und Verantwortungsbewusstsein        

Gutes Auftreten        Sachorientierung, sachbezogenes Rückfragen        

Kommunikationsfähigkeit        Vorausschauend        

Prozesse und Sachverhalte stufengerecht klären        Zuverlässigkeit, exakte Arbeitsweise        

Orientierung an Kunde/Kundin        Unter Zeitdruck systematisch und sicher handeln        

 



Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerin Landmaschinen 
Handlungskompetenzbereich: E – Elektrotechnik-Anlagen diagnostizieren und reparieren 
 
 

 
 
 

 
 

 
Beschreibung des Handlungskompetenzbereichs:  
 
Wenn an Landmaschinen und Geräten elektrotechnische Diagnose-, Austausch- und Änderungsarbeiten an 
Elektrik- und Elektronikanlagen durchgeführt werden, sind Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landma-
schinen die geeigneten Ansprechpartner und Ansprechpartnerinnen. Sie verfügen über die nötige Berufserfah-
rung im elektrotechnischen Bereich, um internen und externen Personen als Experten und Expertinnen zur Ver-
fügung zu stehen.  
 
Wegen der zentralen Funktion der elektrischen und elektronischen Systeme in der Landmaschinentechnik fällt 
auch diesem Handlungskompetenzbereich eine zentrale Bedeutung zu.  
 

 
 

 
Kontext:  
 
Landmaschinen stellen für die Betreiber und Betreiberinnen unabdingbare und hochpreisige Investitionsgüter 
dar. Für Kunden und Kundinnen sind die zuverlässige Diagnose und Reparatur der Elektrik- und Elektronikkom-
ponenten von zentraler Bedeutung.  
 
Auch Abklärungs-, Änderungs- und Reparaturtätigkeiten an elektrischen und elektronischen Systemen, Schalt-
und Messkreisen sind Bestandteil eines effizienten und umfassenden Kundenservices, z.B. wenn es darum geht, 
ein dringend benötigtes Fahrzeug rasch instand zu stellen. 
 
Situativ beziehen Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen Fachpersonal aus der eigenen 
Werkstatt bei und weisen dieses in bestimmte elektrotechnische Arbeiten und Abläufe ein. Diese Tätigkeit setzt 
die Kenntnis und Anwendung fachspezifischer Methoden und Arbeitstechniken sowie Produktekenntnisse im Be-
reich der elektronischen Steuerungen voraus. Bei der Lösungsfindung an komplexen Systemen wird mit dem 
Kundendienst des Importeurs, respektive des Herstellers eng zusammengearbeitet. 
 
Bei Austauscharbeiten, bei Mess- und Prüftechniken sowie beim Einsatz von computergesteuerten Fehlerdiag-
nosesystemen und bei maschinenspezifischen Sonderfunktionen sind hohe Methoden- und Fachkompetenz 
zentral. Zudem müssen Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen die Arbeitssicherheitsvor-
schriften beim Arbeiten an Niederspannungsanlagen (AC) kennen und anwenden. 
 
Arbeiten im Bereich der Elektrotechnik-Anlagen werden durch Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Land-
maschinen geplant. Sie sind damit eng mit dem Handlungskompetenzbereich A (Aufträge vorbereiten und anlei-
ten) verbunden. Oft sind sie jedoch auch mit den Systemen der Antriebs- und Fahrwerkstechnik, der Hydraulik, 
der Verbrennungsmotoren und den Umbauarbeiten an Komponenten aus den Handlungskompetenzbereichen 
B, C, E und F kombiniert. 
 

E Elektrotechnik – Anlagen diagnostizieren und reparieren 



Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerin Landmaschinen 
Handlungskompetenzbereich: E – Elektrotechnik-Anlagen diagnostizieren und reparieren  
 

Berufliche  
Handlungskompetenzen 

Wichtige Themen / Inhalte  Leistungskriterien  

E1 – Niederspannungselektriksys-
teme diagnostizieren und instand 
stellen 

Batterien, Signalisations- und Beleuch-
tungsanlagen, Kabelstränge, Starter, Ge-
nerator, Sensoren, Aktoren, Schalter, 
Stromkreise analysieren, Multimeter, Spei-
cheroszilloskop und Diagnosegeräte 

Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen sind fähig 
• Schnittstellen zu konfigurieren 

• Funktionskontrollen der Systeme durchzuführen und zu beurteilen 

• einzelne Stromkreise aus komplexen Systemen zu analysieren 

• Messungen an den Stromkreisen mit geeigneten Messgeräten auszuführen und die 
Messresultate zu protokollieren 

• mit Hilfe von Schaltplänen und Messresultaten, Störungen zu lokalisieren und zu beheben 

• Prüfverfahren und Prüfsysteme der Fahrzeugelektrik fachgerecht anzuwenden 

• einfache elektrische und elektronische Fehler zu beheben 

• Schaltpläne aufzuzeichnen, bestehende Schaltpläne anzupassen und zu ergänzen 

• praxisgerechte Berechnungen an Elektrotechnikanlagen auszuführen 

• elektronische Datenübertragungs-, Steuer- und Regelsysteme zu diagnostizieren und 
auszutauschen 

• Datenprotokolle und deren Unterschiede (ISOBUS, J1939) zu nennen 

• an Systemen Updates auszuführen und die Parametrisierung vorzunehmen  

• Störungen an mobilen Geräten und Stromerzeugern zu lokalisieren und zu beheben 

• sicherheitstechnische Prüfungen an Geräten gemäss Verordnungen auszuführen  

• Reparaturen an Kabelsträngen fachgerecht auszuführen 

• Kabel fachgerecht zu konfektionieren 

• Schutzmassnahmen im Starkstromnetz zu kontrollieren 

• die Sicherheitsprüfung bei Niederspanungsverbrauchern (AC) vorzunehmen 

• Wartungsarbeiten an elektrisch betriebenen Fahrzeugen auszuführen 

E2 –Elektroniksysteme diagnosti-
zieren und austauschen  

Versch. Datenübertragungs- und Sensor-
systeme, Funktionskontrolle, Schaltplan, 
Überwachungs-, Steuerungs- und Regel-
kreise, Prozesssteuerungen, Parametrisie-
rung 

E3 – Einphasen- und Drehstroman-
lagen sowie Bauteile diagnostizie-
ren, anpassen und reparieren 

Mobile Stromerzeuger, einfache Schaltun-
gen realisieren, eingeschränkte Installati-
onsbewilligung (Art. 15 NIV), Schutzmass-
nahmen, Vorschriften, Sicherheitsprüfung 

 

HALTUNGEN 

Aufgeführt in Fiche A B C D E F G Aufgeführt in Fiche A B C D E F G 

Arbeitsprozesse bewusst und systematisch steuern        Lernbereitschaft        

Durchhaltevermögen        Offenheit für Neues        

Funktionsbewusstsein        Planung, vernetztes Denken        

Gesundheits-, Sicherheits- und Umweltbewusstsein        Qualitäts- und Verantwortungsbewusstsein        

Gutes Auftreten        Sachorientierung, sachbezogenes Rückfragen        

Kommunikationsfähigkeit        Vorausschauend        

Prozesse und Sachverhalte stufengerecht klären        Zuverlässigkeit, exakte Arbeitsweise        

Orientierung an Kunde/Kundin        Unter Zeitdruck systematisch und sicher handeln        

 

 



Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerin Landmaschinen 
Handlungskompetenzbereich: F – Komponenten umbauen und anpassen 
 
 

 
 
 

 
 

 
Beschreibung des Handlungskompetenzbereichs:  
 
Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen konzipieren, montieren und parametrisieren Kompo-
nenten von Maschinen, Geräten und Fahrzeugen, um die Einsatzleistung oder die Sicherheit entsprechend dem 
Wunsch von Kunden und Kundinnen zu verbessern. Dies beinhaltet Arbeiten an mechanischen, hydraulischen, 
elektrischen und elektronischen Komponenten und Anlagen.  
Sie sind die Ansprechpartner und Ansprechpartnerinnen um die Landmaschinen den individuellen, technischen 
Ansprüchen der Kunden und Kundinnen anzupassen. Dabei führen sie sämtliche Arbeitsschritte, Bedarfsanalyse, 
Konzeption, Fertigungsunterlagen, Produktion, sowie Anpassungs-, Verstärkungs-, und Dokumentationsarbeiten 
selbständig durch. 
 

 
 

 
Kontext:  
 
Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen passen Maschinen und Geräte auf die individuellen 
und regionalen Bedürfnisse der Kundenbetriebe an. Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen 
sind damit gefordert, einen individuellen, massgeschneiderten Service zu bieten, um Kunden und Kundinnen 
langfristig an die Unternehmung zu binden. 
 
Die Werkstattinfrastruktur, die hohe Fachkompetenz und die Kontakte zum Hersteller sowie die Erfahrung, kleine 
Konstruktionen umzusetzen, garantieren eine hohe Qualität dieser Arbeiten.  
Daher verfügen Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen neben technischem Know-how über 
Kenntnisse der gängigen Normen, der Herstellerrichtlinien, der rechtlichen Aspekte, computerunterstützte Zeich-
nungsprogramme und über die Grundlagen der Arbeitssicherheit. Sie verfügen zudem über theoretische Kennt-
nisse im Bereich Mechanik, Hydraulik, Elektrotechnik, Informatik und Elektronik. Auf diesen Grundlagen konzi-
pieren sie einfache mechatronische Anlagen und Systeme.  
 
Die Arbeiten im Handlungskompetenzbereich F haben eine besondere Bedeutung für die Betriebssicherheit der 
Fahrzeuge und Maschinen. Mit der fachgerechten und vorschriftsgemässen Ausführung, Prüfung und Wartung 
der Anlagen werden Arbeitsunfälle und Schäden an Mensch und Infrastruktur verhindert. Sie werden durch Diag-
nosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen geplant und sind damit eng mit dem Handlungskompe-
tenzbereich A (Auftragsausführung vorbereiten und anleiten) verbunden. Oft sind diese Arbeiten jedoch auch mit 
den Systemen der Fahrwerkstechnik, Hydraulik und der Elektrotechnik aus den Handlungskompetenzbereichen 
B, C und E kombiniert.  
 

F Komponenten umbauen und anpassen 



Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerin Landmaschinen 
Handlungskompetenzbereich: F – Komponenten umbauen und anpassen 
 

Berufliche  
Handlungskompetenzen 

Wichtige Themen / Inhalte  Leistungskriterien  

F1 – Einfache Fertigungszeichnun-
gen erstellen 

Darstellungsarten, Masse, Toleranzen, 
Oberflächen, vereinfachtes Zeichnen, 
Normteile, Maschinenelemente, Schweiss-
verbindungen, Materialwahl, CAD 

Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen sind fähig 
• Einzelteile zu skizzieren und Fertigungszeichnungen mit computerunterstützten Programmen 

zu erstellen 

• Konstruktionen zu erstellen, um die Effizienz, den Einsatz und die Sicherheit von Maschinen 
und Fahrzeugen zu erhöhen 

• gemeinsam mit dem Kunden/der Kundin, dem Landmaschinenmechaniker/der 
Landmaschinenmechanikerin und der Verkaufsabteilung massgeschneiderte Lösungen zu 
entwickeln 

• Umbauarbeiten entsprechend den Kundenwünschen zeit-, kosten-, norm- und 
vorschriftskonform zu realisieren 

• Werkstücke aus geeignetem Material spanabhebend zu bearbeiten 

• Schweisstechniken fachgerecht anzuwenden 

• Werkstoffe im Hinblick auf ihre Eignung für die geplanten Konstruktionsarbeiten zu beurteilen  

• Bedienungsanleitungen sowie Funktionsbeschriebe von Umbauarbeiten zu erstellen 

• hydraulische Anlagen fachgerecht zu berechnen  

• hydraulische Anlagen situativ angepasst zu konzipieren und zu montieren 

• Hydraulikmotoren und -pumpen, Hubwerksregelungen sowie Proportional- und Servoventile zu 
testen 

• elektrische Instalationen auf Fahrzeugen und Maschinen fachgerecht auszuführen 

• elektrische und elektronische Anlagen nach Kundenwunsch zu konzipieren und zu montieren 

• elektronische Kleinststeuerungen auszuwählen und zu programmieren.  

• einfache Arbeiten an mobilen Geräten mit Einphasen- oder Drehstrommotoren auszuführen 

• Umbauarbeiten technisch einwandfrei und nachvollziehbar für spätere Bedienungs̶ und 
Reparaturarbeiten zu dokumentieren 

• rechtliche Fragen in Absprache mit Vorgesetzten zu beurteilen 

F2 – Kleine Konstruktionen entwi-
ckeln und ausführen 

Arbeitsvorbereitung, Kalkulation, Festig-
keitsabklärungen, Drehen, Schweissen, Lö-
ten, Schneidetechniken, Arbeitssicherheit, 
Vorschriften, rechtliche Verbindlichkeiten , 
Haftungsfragen 

F3 – Richtarbeiten und Verstärkun-
gen an Komponenten ausführen 

Werkstoffeigenschaften, Material- Prüfme-
thoden, Messmethoden, Schweisstechnik, 
praxisbezogene Berechnungen 

F4 – Kundenspezifische hydrauli-
sche Anlagen konzipieren 

Bauteile, Komponenten, Schaltpläne, Be-
rechnungen, gesetzliche Vorgaben  

 

F5 – Einfache elektrische oder 
elektronische Anlagen konzipieren 
und montieren 

Elektrohydraulische Steuerung von Anbau-
maschinen oder Fahrzeugsystemen, Auto-
matisierungen, Beleuchtungsanlagen, Sig-
nalanlagen, elektrische Nebenantriebe und 
Komponenten 

F6 – Elektronische Steuerungen 
und Regelkreise auswählen und 
programmieren 

Programmieren, Parametrisieren, System 
Up-Date, Satelliten-Navigationssystem, Kri-
terien der Systemwahl, Vorschriften 

F7 – Kundenspezifische Umbauar-
beiten dokumentieren 

Technische Dokumentation, Bedienungsan-
leitung, rechtliche Verbindlichkeiten 

 

HALTUNGEN 

Aufgeführt in Fiche A B C D E F G Aufgeführt in Fiche A B C D E F G 

Arbeitsprozesse bewusst und systematisch steuern        Lernbereitschaft        

Durchhaltevermögen        Offenheit für Neues        

Funktionsbewusstsein        Planung, vernetztes Denken        

Gesundheits-, Sicherheits- und Umweltbewusstsein        Qualitäts- und Verantwortungsbewusstsein        

Gutes Auftreten        Sachorientierung, sachbezogenes Rückfragen        

Kommunikationsfähigkeit        Vorausschauend        

Prozesse und Sachverhalte stufengerecht klären        Zuverlässigkeit, exakte Arbeitsweise        

Orientierung an Kunde/Kundin        Unter Zeitdruck systematisch und sicher handeln        



Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerin Landmaschinen 
Handlungskompetenzbereich: G – Landmaschinen wirtschafts- und bedarfsgerecht einsetzen 
 
 

 
 
 

 
 

 
Beschreibung des Handlungskompetenzbereichs:  
 
Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen sind die zentralen Fachpersonen, wenn es darum 
geht, internen und externen Personen den Aufbau, die Technik, die Wirkungsweise, die Eigenschaften, sowie die 
Einsatzmöglichkeiten und Einsatzgebiete der verschiedenen Landmaschinen zu erläutern.  
 
Zudem kennen sie die verschiedenen Sicherheitseinrichtungen und gesetzlichen Anforderungen und die daraus 
abzuleitenden Handlungen, damit die Betriebssicherheit der Landmaschinen gewährleistet bleibt. 
 
Sie können Geräte und Maschinen praktisch erproben. Sie sind in der Lage Diagnosesysteme anzuwenden, 
Berechnungen auszuführen, den Reparaturaufwand abzuschätzen sowie die Ergebnisse daraus zu beurteilen 
und an beteiligte Personen weiterzugeben. 
 

 
 

 
Kontext:  
 
Als Berufsleute mit hoher Fachkompetenz sind Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen für 
Kunden und Kundinnen, Landmaschinenmechaniker und Landmaschinenmechanikerinnen, Landmaschinenver-
käufer und Landmaschinenverkäuferinnen und Lernende direkte Ansprechpartner für technische Fragen der spe-
zifischen Landmaschinentechnik aller Art. 
 
Kostenbewusstsein, inländische Konkurrenz und ein hohes Sicherheitsbedürfnis der Kunden und Kundinnen for-
dert von den Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen individuelle Lösungen. Die Mitarbeiten-
den müssen in der Lage sein, auf spezifische Bedürfnisse unterschiedlichster Kundensegmente einzugehen und 
dabei fachliches Wissen mit kommunikativen Fähigkeiten zu verknüpfen.  
 
Kenntnisse der gängigsten Normen, Herstellerrichtlinien und das Anwenden der technischen Grundlagen sowie 
das zuverlässige Sicherstellen der Betriebssicherheit ergänzt mit speditivem Handeln sind wichtigste Elemente, 
um Kunden und Kundinnen langfristig an die Unternehmung zu binden. Damit leisten Diagnosetechniker/Diagno-
setechnikerinnen Landmaschinen einen massgeblichen Beitrag zur finanziellen Sicherheit der Firma, in der sie 
arbeiten. 
 
Spezifische Arbeiten und Kundenberatungen an Maschinen und Geräten auszuführen, sind zentrale Arbeiten 
und Dienstleistungen, die Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen ausführen und überwa-
chen. Sie werden durch sie geplant und sind damit eng mit dem Handlungskompetenzbereich A (Aufträge vorbe-
reiten und anleiten) verbunden. Oft sind sie jedoch auch mit den Systemen der Antriebs- und Fahrwerkstechnik, 
der Hydraulik, der Verbrennungsmotoren, der Elektrotechnik und mit dem Umbauen von Maschinenteilen aus 
den Handlungskompetenzbereichen B, C, D, E und F kombiniert.  
 

G Landmaschinen diagnostizieren und reparieren 



Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerin Landmaschinen  
Handlungskompetenzbereich: G – Landmaschinen diagnostizieren und reparieren 
 

Berufliche Handlungskompeten-
zen 

Wichtige Themen / Inhalte  Leistungskriterien  

G1  ̶  Flur- und Förderfahrzeuge di-
agnostizieren und Eigenheiten ver-
deutlichen 

Traktoren, Lader, Zweiachsmäher, Transporter, Stapler, 
physikalische Grössen, Gesetz (Strassenverkehrsgesetz) 

Diagnosetechniker/Diagnosetechnikerinnen Landmaschinen sind fähig 
• die Arten, Wirkungsweise, Eigenschaften, Einsatzmöglichkeiten und 

Sicherheitseinrichtungen der wichtigsten Landmaschinen und Geräte zu 
erläutern 

• Landmaschinen und Geräte praktisch zu erproben und bezüglich 
Funktionssicherheit zu bewerten  

• an Landmaschinen und Geräten Diagnosesysteme anzuwenden, Messungen 
auszuführen, Einstellungen vorzunehmen sowie den Zustand und die 
Betriebssicherheit zu überprüfen 

• Bodenverdichtung, Schlupf, Zugkraft, Adhäsion, Hubkraft, Gewichte, Lasten, 
Kräfte, Hubmomente, Kipplasten und verschiedene Leistungen zu berechnen 
und zu bewerten 

• die Methoden und das Arbeitsvorgehen bei Diagnose-, Wartungs-, Revisions-, 
Reparatur- und kleineren Fertigungsarbeiten zu begründen 

• an spezifischen Landmaschinen Reparaturarbeiten vorzunehmen 

• Auftrags-Aufwendungen mit dem Zustand der Landmaschine zu vergleichen 
und bezüglich Wirtschaftlichkeit zu beurteilen 

• das Preis-Leistungsverhältnis und die Wirtschaflichkeit von Landmaschinen mit 
Hilfe der ART/FAT-Tarife zu berechnen 

• die für Landmaschinen geltenden Vorschriften zur Arbeitssicherheit, zum 
Umweltschutz und zur Verkehrssicherheit umzusetzen 

• verschiedene mechatronische Systeme an Landmaschinen zu unterscheiden 
sowie einzelne Anwendungen zu erklären 

• die unterschiedlichen landwirtschaftlichen Produktionsmethoden (BIO, IP) zu 
unterscheiden 

• Hydraulische und, pneumatische und elektrische Anhängerbremssysteme 
diagnostizieren und einzustellen  

• praxisgerechte Berechnungen an Antriebs-, Fahrwerks- und Bremssystemen 
auszuführen 

G2  ̶  Bodenbearbeitungsgeräte un-
terscheiden und diagnostizieren 

Pflug, Grubber, Eggen, Bodenfräsen, Unterbodenlockerer, 
Spatenmaschinen, Packer, Walzen, Grundlagen der Bo-
denbearbeitung 

G3  ̶  Sä-, Pflege- und Pflanzen-
schutztechnik beurteilen und reparie-
ren 

Einzelkorn- und Drillsämaschinen, Saatgutablagesysteme 
(Breitsaat, Scheiben- und Zinkenschar), mechanischer- 
und chemischer Pflanzenschutz (Hackgeräte, Striegel, 
Pflanzenschutzspritzen).Grundlegende Produktionsme-
thoden (IP, Bio und konventionell) 

G4  ̶  Erntemaschinen für die ver-
schiedenen Fruchtarten überprüfen 
und reparieren 

Anforderungen, Verfahren, grundlegende Einstellmöglich-
keiten, Zusatzausrüstungen 

G5  ̶  Grün- und Dürrfutteraufberei-
tungsgeräte unterscheiden und diag-
nostizieren 

Mähwerke, Aufbereiter, Maschinen zum Zetten und 
Schwaden, Ladewagen, Dosierwagen, Pressen, Ballenla-
dewagen, Häcksler, Wickler 

G6  ̶ Organischer- und Kunstdünger 
Aufbereitungs- und Ausbringgeräte 
beurteilen und reparieren 

flüssige und feste Düngemittel, Mist- & Kompoststreuer, 
Pumpen, Kompressoren, Schleppschlauch, Injektoren, 
Fässer, Seperatoren, Gülletechnik, Düngerstreuer 

G7 – Forstvollernter und Seilwinden 
erklären und diagnostizieren 

Sicherheitsfunktionen und -vorschriften, SVG, Unfallver-
hütung, hydraulische und elektrische Schaltkreise, Seil-
windenarten, Zugkraft und Bruchlast, Seilarten, Seilschä-
den, Testmethoden 

G8 – Mechatronische Systeme von 
Landmaschinen erläutern 

Systemarten, Sensoren, Aktoren, Energieübertragung, 
Steuerung, Regelung, Einsatzbereiche, Genauigkeiten 

G9 – Anhängerbremssysteme diag-
nostizieren und einstellen 

Hydraulische, pneumatische, elektrische, mechanische 
Anlagen, Grundlagen, Herstellerrichtlinien, Vorschriften, 
Strassenverkehrsgesetz, Schaltpläne, Herstellerrichtli-
nien, Maschinenrichtlinien  

 

HALTUNGEN 

Aufgeführt in Fiche A B C D E F G Aufgeführt in Fiche A B C D E F G 

Arbeitsprozesse bewusst und systematisch steuern        Lernbereitschaft        

Durchhaltevermögen        Offenheit für Neues        

Funktionsbewusstsein        Planung, vernetztes Denken        

Gesundheits-, Sicherheits- und Umweltbewusstsein        Qualitäts- und Verantwortungsbewusstsein        

Gutes Auftreten        Sachorientierung, sachbezogenes Rückfragen        

Kommunikationsfähigkeit        Vorausschauend        

Prozesse und Sachverhalte stufengerecht klären        Zuverlässigkeit, exakte Arbeitsweise        

Orientierung an Kunde/Kundin        Unter Zeitdruck systematisch und sicher handeln        
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